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Politiſcher Tagesbericht.
Jm Anſchluß an unſere geſtrigen Ausführungen möchten

wir unſere Leſer auf einen bemerkenswerthen Artikel hin-
weiſen, welche der „Schwäbiſche Merkur“, das Haupt-
organ der Nationalliberalen in Süddeutſchland, unter der
Ueberſchrift: „Die national und ſozialliberale
Partei“ veröffentlicht, da er die Stimmung in Süd
deutſchland treffend charakteriſirt. Es heißt in demſelben:

„Von der Heidelberger Verſammlung an beginnt ein neuer
Frühling für die nationalliberale Partei. Durch die
dort gefaßten Reſolutionen und noch mehr die Erläuterangen des
Oberbürgermeiſters Miquel iſt der ſocialpolitiſch-refor-
mirende Charakter der Partei als ihr hauptſäch-
liches Kennzeichen und ihr eigentliches Unterſcheidungs-
merkmal zwiſchen ihr und der „deutſch-freiſinnigen“
feſtgeſtellt worden. Jmmer wieder von neuem zeigt ſich, daß die
Wirthſchafts- und Socialpolitik die treibende, zerſetzende wie bin
dende Kraft iſt, welche umgeſtaltet auf unſer überwiegend nach
politiſchen er geordnetes Parteileben wirkt. Mag
der Liberalismus der „Deutſch-Freiſinnigen“ auch
manches brauchbare Krrnlein enthalten; es rettet ſie nicht vor
dem Vorwurf, eine Rückſchrittspartei zu ſein. Während
ſie nicht über das Ziel eines parlamentariſch und formal aus
gebildeten Rechtsſtaates hinauskommen, iſt in der nationallibe-
ralen Partei die Jdee des Culturſtaates mit Begeiſterung
aufgenommen worden. Die nationalliberale Partei hat ſich in
den Dienſt einer neuen und großen Jdee geſtellt; ſie beſitzt
wieder ein Jdeal: darin liegt die Bedeutung der jüngſten Partei
tage. Es iſt ein Jdeal, der Begeiſterung werth. So mächtig
und erhaben als die nationale Einheitsidee wird ſich auch die
ſociale Wohlfahrtsidee erweiſen. Sie iſt berufen, der deutſchen
Jugend, welcher der Nationalſtaat als eine reife Frucht in den
Schoß fiel, ein eben ſo heiliges Lebenselement einzuflößen, als
ein ſoſches ihre Väter an dem Streben für die deutſche Einheit
und Freiheit beſaßen. Jn Heidelberg iſt aber erſt der Grund
zu einer ſocialliberalen Partei gelegt worden. Es kommt darauf
an, daß ſich aus der Zuſage zu der Bismarck'ſchen Socialreform
ein ſelbſtändiges und erweitertes Erfaſſen der ſocialpolitiſchen
Aufgaben entwickelt. Kommt das Unfallverſicherungsgeſetz zu
ſtande, ſo ſind die greifbaren ſocialpolitiſchen Entwürfe des
Reichskanzlers zunächſt aufgearbeitet. Eine Partei, welche ſich
zu dem von Bismarck begonnenen Werke bekennt und ſeine Auf
faſſung von einer organiſirenden Staatsthätigkeit theilt, wird ſich
nicht bequemen dürfen, den Reichskanzler auſ, dieſem immenſen
n dunklen Gebiete allein vorgehen und ſich vordenken zu
aſſen.“

Abgeſehen von manchen Ueberſchwenglichkeiten können
wir uns dieſer neuen Kundgebung aus Süddeutſchland nur
aufrichtig freuen.

Am Montag Mittag hat der Bundesrath wiederdaude eine Sitzung abgehalten. Die Ver

anlaſſung zur Feſtſetzung dieſer Sitzung dürfte die an erſter
Stelle befindliche „Beſprechung über Reichstagsbeſchlüſſe
zu der Novelle über das Hilfskaſſengeſetz“ gegeben haben.
Von neuen Vorlagen iſt nur der Bericht genannt über die
Ausprägung von Reichs- Gold und Silbermünzen im Jahre
1883. Von Ausſchußberichten ſind zu erwähnen ſolche
über eine Eingabe, betreffend die Einführung von Papier-
NormalFormaten, und über eine Eingabe wegen Ab-
änderung des Civilſtandsgeſetzes im Sinne der Einführung
der facultativen Civilehe. Dem Vernehmen nach wird
Donnerstag die regelmäßige Wochenſitzung ſtattfinden.

Man ſchreibt uns aus Berlin: Die letzten 48 Stun
den haben der Welt mancherlei Neuigkeiten gebracht, aber
leider mindeſtens ebenſoviele ſchlechte als gute. Egypten
anlangend, ſo geht dort das Verderben ſeinen Weg.
England hat ſeine militäriſche Ohnmacht offi-
ziell eingeſtanden und Berber ſeinem Schickſal über-
laſſen. Der Platz iſt denn auch bereits in den Händen
der Aufſtändiſchen, und wird bei dieſer Gelegenheit wohl
wieder eines der im Sudan landesüblichen Maſſacres
vorgefallen ſein, wenngleich der Telegraph es vorzieht,
über die näheren Details der Einnahme Berber's den
Schleier ſchönfärberiſcher Diskretion zu ziehen. Nur ein
Wunder könnte fortan Gordon Paſcha und die übrigen
Garniſonen des Sudans vor dem Untergange bewahren.

Die zweite Hiobspoſt kommt aus Spanien. Zwar
ſind die geſtrigen Korteswahlen daſelbſt, wie voraus-
geſehen werden konnte, ganz überwiegend zu Gunſten
der Regierung ausgefallen; aber wer da weiß, wie
in Spanien der Wahlapparat fungirt, wird ſich bezüglich
der Tragweite des gouvernementalen Wahlſieges keinen
übertriebenen Jlluſionen hingeben. Bedenklich bleibt auf
alle Fälle das Tags vorher konſtatirte Vorhandenſein einer
ſtarken revolutionären Strömung, welche zwar durch das
raſche Einſchreiten der Behörde momentan unſchädlich ge-
macht wurde, aber darum nicht aus der Welt verſchwindet.
Das ſchlimmſte aber iſt die Eiſenbahnkataſtrophe
zwiſchen den Stationen Badajoz und Ciudad Real, welche
We als 60 Menſchenleben koſtete und nachgewieſener-
maßen als das Werk einer Verbrecherhand betrachtet
werden muß. Und zwar iſt das Motiv des Frevels nicht
etwa Raubſucht und dergleichen, ſondern hochgradigſter
politiſcher und ſozialer Parteifanatismus, der,
da ihm alle anderen Wege momentan verſchloſſen ſind,
ſein Müthchen im Blut Unſchuldiger kühlt, und ſonach
die Vernichtung als h zu kultiviren ſcheint.

Unter dem Eindruck 8 cher Schreckensbotſchaften ver
lieren die Meldungen erfreulicher Art, wie z. B. die
jenigen betreffend den begeiſterten Empfang des öſter-
reichiſch- ungariſchen Kronprinzenpaares in Bu-
kareſt oder die Eröffnung der Turiner internatio-
nalen Ausſtellung, manches von ihrer Augenblicks-
wirkung. Trotzdem oder vielmehr eben deshalb wird man
ſie deſto höher veranſchlagen müſſen als Kundgebungen
des gegenwärtig in Europa herrſchenden, auf Achtung der
Verträge, den politiſchen und ſozialen Ordnung und
Wahrung des Völkerfriedens gerichteten Syſtems, deſſen
Träger ſich um ſo feſter zuſammenſchließen müſſen, je

Halle, Mittwoch, 30. April.
[J„J J -=———m-Z-—

wuchtiger der Anprall der zerſtörenden Elemente gegen
die Grundlagen der heutigen internationalen Ordnung ſich
geſtaltet.

Die Commiſſion zur Vorberathung des Entwurfs
eines Geſetzes über die Unfallverſicherung der
Arbeiter ſetzte heute die Berathung des S 10 der Vor-
lage mit der Verhandlung über den Abänderungsantrag
Oechelhäuſer fort. Der Antragſteller erklärte ſich in Folge
des Einwands von Seiten der Vertreter des Bundesraths,
„daß verſicherungstechniſche Grundſätze, die allgemein an-
erkannt, nicht vorhanden wären“, bereit ſeinen Antrag, mit
folgender Faſſung hinter den erſten Abſatz des S 10 des
Regierungsentwurfs einzuſchalten: „hierbei werden die
Renten für Ganz- und Halbinvaliden (F 54a) und für die
Hinterbliebenen der Geködteten (8 6. 2) vom Ablauf des
Rechnungsjahres ab, in welchem der Unfall ſtattfand, mit
ihrem zu ermittelnden Deckungscapital in Anſatz gebracht.“
Außerdem wurde ein Abänderungsantrag von den Abgg.
Lohren und Freiherrn von Hertling zu den S 10 und 19
eingebracht, dahin gehend, „in S 10 Abſatz 3 das Wort
„ſtatutenmäßig“ zu ſtreichen und den S 19 folgendermaßen
zu faſſen: durch das Statut muß die Anſammlung eines
Reſervefonds bis zur n desjenigen Jahresbetrages,
welchen die Genoſſenſchaft an Beiträgen beim Eintritt des
Beharrungszuſtandes aufzubringen hat, angeordnet werden.
Die Anſammlung hat innerhalb der erſten zehn Jahre
durch procentual abnehmende Zuſchläge zu den nach 8 10
aufzubringenden jährlichen Beiträgen zu geſchehen. Zu
gleich hat das Statut darüber Beſtimmung zu treffen,
u. ſ. w. (wie in der Vorlage). Die Debatte über S 10
der Regierungsvorlage ſowie über die ſämmtlichen Ab-
änderungsanträge wurde in der Sitzung zu Ende geführt,
die Abſtimmung aber wegen des Beginnes der Plenar-
ſitzung auf die für Dienſtag anberaumte Sitzung verſchoben.

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus München ſchreibt, iſt
erſt jetzt dort bekannt geworden, daß das bayeriſche Mini-
ſterium in voriger Woche vor einer Kriſis ſtand. Frhr.
v. Crailsheim, der neben ſeiner Stellung als Chef des
auswärtigen Departements auch das Reſſort, des König-
lichen Hauſes unter ſich hat, ſoll ſich geweigert haben, inBezug auf die Königliche Civilliſte für Jewiſſe Maßnahmen

die Verantwortung zu tragen, und es habe angeſtrengter
Bemühungen des leitenden Miniſters, Frhrn. v. Lutz, be
durft, um einen Ausgleich der Differenzen herbeizuführen.

Die Zerſetzung der bonopartiſtiſchen Partei
wird n nichts ſo vollſtändig klar geſtellt, als durch
ein Manifeſt des Prinzen Jerome, in welchem dieſer

Prätendent alle Bonopartiſten auffordert, unter keinen
Umſtänden bei den Gemeindewahlen am 4. Mai für einen
Monarchiſten oder für einen Republikaner, ſondern eventuell
unbedingt für die radikalen und intranſigenten
Kandidaten zu ſtimmen. Zugleich verurſacht dieſe
Wahlparole die größten Verwirrungen in der bisherigen
Arbeit der ſogenannten conſervativen Wahl-Comités der
Provinz. Die opportuniſtiſche Preſſe verhehlt daher ihre
Freude über dieſen neueſten Schritt des Prinzen Jerome
nicht, welcher nur dazu dienen kann, die Koalition der
Gegner der Republik zu ſchwächen. Jn einige Verlegen-
heit gerathen die Radikalen, welche die Unterſtützung der
Jeromiſten weder offen abzulehnen, noch anzunehmen wagen
und ſich nun bereits Vorwürfe als Protégés de Jéröme
gefallen laſſen müſſen. Die Partiſane des Prinzen be-
haupten, das Manifeſt habe eine Tragweite für die Zu-
kunft, da es ſeines ultra- demokratiſchen Charakters
wegen in einem Momente der Kriſis die Maſſen des Plebs
zu Jerome hinüberziehen könnte. Ein Theil der Pariſer
Preſſe fährt fort zu betonen, daß die fernere Verwaltung
Egyptens allein durch England unmöglich gewor-
den ſei und daß England nicht hoffen dürfe, die Konferenz
werde einfach ſich mit der finanziellen Frage befaſſen,
ohne zugleich eine Garantie für die weitere poli-
tiſche Geſtaltung der Dinge in Egypten zu fordern.

Der „Köln. Ztg.“ wird in Angelegenheit der egypti-
ſchen Konferenz aus Berlin, 26. April, Folgendes tele-
graphirt:

Die Frage des Zuſammentritts der Konferenz fährt fort,
in politiſchen Kreiſen das allgemeine Jntereſſe in Anſpruch zu
nehmen. Die dadurch wieder in den Vordergrund gedrängteegyptiſche Frage dürfte vorausſichtlich ſeitens der Mag
auch diesmal die Behandlung erfahren, die ihr zur Zeit der Be
ſchien von Alexandrien zu Theil wurde, d. h. es iſt wahr
cheinlich, daß man es in erſter Linie den Weſtmächten überlaſſen

wird, ſich zu verſtändigen, und daß die anderen Mächte ſich ſo
dann bereit zeigen werden, dazu ihre Zuſtimmung zu geben. Die
Bedingungen, unter welchen die Konferenz zuſammentreten
würde, dürften demnach in erſter Linie von der Haltung Frank
reichs dem engliſchen gegenüber abhängen. Was
dieſe anbetrifft, ſo gehen die Anſichten darüber augenblicklich
noch weit auseinander. Einerſeits wird pich ohne Berechtigung
darauf hingewieſen, daß das ſehr große finanzielle Jntereſſe,
welches die franzöſiſchen Gläubiger an der Regulirung deregyptiſchen Finangrage haben, Frankreich willig machen ſollte
auf Vorſchläge einzugehen, welche dem gefährdeten franzöſiſchen
Kapital beſſere bieten als bisher, während auf deranderen Seite darau gewieſen wird, daß die Alles be-
errſchende ſern einung in Frankreich eine Wiederher
tellung des politiſchen Machteinfluſſes Frankreichs in Egypten
auf's Entſchiedenſte verlangt und das franzöſiſche Miniſterium
deshalb gedrängt werden dürfte, vor w. n der
Konferenz Beſprechungen oder Zugeſtändniſſe von den Eng-ländern zu verlangen, welche man nach Allem, was bekannt iſt

in England kaum geneigt ſein dürfte zu machen. Vorwiegend
bleibt die Anſicht, daß die Konferenz ſchließlich zu Stande
kommen wird. Ueber den Ort, wo dieſelbe zuſammentreten
würde, liegt noch keine Entſcheidung vor.“

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

S Grunderwerbsverträge.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. April.

Der Kaiſer hat nach einer Bekanntmachung des
Polizeipräſidiums dem Platz vor dem Halleſche Thore
den Namen „Blücher-Platz“ verliehen.

Am Sonnabend beſuchte der Kaiſer gelegen
einer n das in der Buchenſtraße 3 gelegene
Atelier des Bildhauers Hertel, um dort eine im Auf-
trage der Kaiſerin von Oeſterreich angefertigte Statue,
den ſterbenden Achilles darſtellend in Augenſchein zu
nehmen.

Das Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin macht,
wie eine Meldung des „Reichsanz.“ beſagt, allmähliche
Fortſchritte, und die hohe Frau kann täglich einige Stunden
außerhalb des Bettes zubringen.

Der Kronprinzliche Hofſtaat ſiedelt nächſten
Mittwoch nach dem Neuen Palais über. Der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin kehren am 2. Mai von Darmſtadt
direkt nach Potsdam zurück.

Dem Kronprinzen und Prinzen Heinrich, den
Jagdgenoſſen des Großherzogs von Weimar auf der Wart-
burg, iſt das Wetter und auch das Jagdglück günſtig;
Beide haben am Sonntag früh 3 Uhr auf je einem
anderen Revier einen Auerhahn geſchoſſen. Zu dieſer Jagd
war Prinz Heinrich am Sonnabend Nachmittag gegen
4 Uhr, der Kronprinz Abends 7*/, Uhr mit der Werra

bahn bis Waſungen gefahren; Prinz Heinrich nahm im
Forſthauſe Quartier; der Kronprinz verblieb im Salon
wagen bis kurz nach 2 Uhr der Aufbruch zur Jagd er
folgte, deren Reſultat oben angegeben.

Der Ober-Hof- und Hausmarſchall und Ober-
Stallmeiſter, General der Jnfanterie Graf von Pückler,
iſt nach längerer Abweſenheit am Montag früh aus Düſſel-
dorf nach Berlin zurückgekehrt.

Der großbritanniſche Botſchafter am hieſigen Hofe,
Lord Ampthill, hat ſich mit ſeiner Gemahlin geſtern Abend
9 Uhr nach Darmſtadt begeben um dort an den Ver-
mählungsfeierlichkeiten theilzunehmen.

Der Fürſt Alexander von Bulgarien hat am
Montag ſeine Reiſe nach Darmſtadt fortgeſetzt. Der Kaiſer
von Oeſterreich erſchien am Sonntag beim Fürſten im
Hotel, noch ehe derſelbe bei Hofe ſeine Aufwartung gemacht hatte. Der Kaiſer dankte ihm für den ſrendüchen

den er dem Kronprinzen Rudolf in Bulgarien
ereitet.

Der letzte diesjährige Kavalierball, deſſen
Arrangement die Leiter der früheren Bälle dieſer Art, die

Rittmeiſter Graf Lüttichau von den Garde-
üraſſieren und Premierlieutenant v. Reiſchach vom Re

giment der Garde du Korps übernommen hatten, fand am
Sonnabend Abend unter zahlreicher Betheiligung der
Ariſtokratie ſtatt. Mit ihm hat die Berliner Geſellſchafts
Saiſon des Winters 1883 —84 ihr Ende erreicht.

Herr v. Puttkamer -Plauth (der Bruder des
Miniſters) veröffentlicht in der „Krzztg.“ folgende Er-
klärung:

„Jn dem Berichte der „Nat.-Ztg.“ vom 25. April über die
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes von demſelben Datum,
betreffend die Wahl des Abgeordneten Freiherrn v. Lyncker,
ſteht in dem Referat über die Rede des Abgeordneten Rickert,
ich hätte mich in einer Rede vor Danziger Wählern dahin aus-
geſprochen, daß ich die Dampfkraft abſchaffen wolle. Wenn der
Abgeordnete Rickert es wirklich geſagt hat, und ich muß die
„National-Zeitung“ in Sachen Rickert einſtweilen für einen un-
verdächtigen Zeugen halten, ſo erkläre ich dieſe Aeußerung des
Herrn Rickert hiermit für eine dreiſte Unwahrheit.

v. Puttkamer-Plauth.“

oßales.
Halle, den 29. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Bau-Commiſſion hielt heute, Dienstag,

den 29. April er., Nachmittag eine Sitzung ab, in der
folgende Tagesordnung feſtgeſetzt war:

1. Prüfung der zur Freilegung der Zwingerſtraße abge-
ndern äge. 2. Reparaturen an der

Lohnung des ſtädtiſchen Garteninſpektors. 3. Antrag des Ver
eins für Volkswohl um unentgeltliche Ueberlaſſung des zum Bau
der Volksküche an der Brunoswarte nöthigen Sandes aus der
ſtädtiſchen Sandgrube. 4. Baugeſuch für das Grundſtück
Schützengaſſe 2 event. Fluchtlinienregulirung für die Hirtengaſſe.

5. Ausbaubedingungen für die Frieſenſtraße (auf der Jungfern
breite). 6. Angebot eines Grundſtückes an den Bockshörnern.

7. Zuſchläge von Arbeiten.
Der hieſige Bezirks-Verein Deutſcher Locomotiv-

le hielt geſtern Abend in der Actien-Brauerei eine Ver-
ammlung ab. Nach Eröffnung derſelben durch den Vertrauens-
mann r Amphlett hielt Herr Regierungs-Maſchineubau-
führer Töpert einen ſehr intereſſanten Vortrag über Zahn-
rad-Eiſenbahnen. Durch mehrere eigens hierzu angefertigtegroße Zeichnungen, ſowie durch eine reiche an mit W
entworfener Darſtellungen an der Wandtafel, erklärte der Herr
Vortragende den Oberbau ſowie die verſchiedenen Locomotiv-
Syſteme der noch gebräuchlichen und der bereits durch Verbeſſer
ungen erſetzten Zahnrad-Eiſenbahnen. Die außerordentlich klaren
Darſtellungen des Vortragenden gaben ein belehrendes Bild
dieſer wichtigen Gebirgsbahnen. Allſeitiger Dank zeigte dem
Frabtamy Herrn Töpert, welches Jntereſſe ſein Vortrag geweckt

atte. Jm Uebrigen wurden noch verſchiedene Vereinsangelegen
heiten geregelt und dem Locomotivführer Herrn Reißhauer
ein Diplom für 25-jährige Dienſtzeit nachträglich überreicht. Es

dies mit herzlichen Worten überreichte Diplom, ein herrlichesedenkblatt, welches der über ganz Deutſchland verbreitete Verein
einen Mitgliedern zur Erinnerung an dieſe Dienſtzeit widmet.

Die Mitglieder der Krankenkaſſe des Hilfs-
vereins der Privat- Beamten zu Halle a/S. hiel-
ten geſtern Abend im Reſtaurant zum Markgrafen unterVorſt des Herrn Büreauvorſtehers Sonnemann eine

Generalverſammlung ab, in welcher folgende Punkte ver
handelt wurden: Die gelegte Rechnung ſchloß mit einem



Baarbeſtand von 222 Mark ab, die auf der ſtädtiſchen
Sparkaſſe verzinslich niedergelegt werden ſollen. DerAbſchluß konnte noch nicht ſolgen und ſoll derſelbe in der

nächſten Verſammlung Gegenſtand der r bilden.
Dem Kaſſirer wurde anſtandslos Decharge ertheilt, da die

rüfung der Rechnung die Richtigkeit derſelben konſtatirte.
n Stelle des von Halle verziehenden Herrn Sonne-

mann wurde Herr Techniker Lüdecke zum Vorſitzenden
der Krankenkaſſe gewählt und an Stelle des ſein Amt
freiwillig niederlegenden Herrn Auktions-Commiſſar Elſte
I Regiſtrator Haucke zum Kaſſirer beſtimmt. Zu
lufſichtsrathsmitgliedern wurden die Herren Kaufmann

Ludwig und Werkmeiſter Model gewählt. Die Ge-
wählten nahmen ſämmtlich an. Sodann wurde noch Ge
ſchäftliches erledigt und die Verſammlung hierauf geſchloſſen.

Wirberichteten bereits in einer früheren Nummer unſeres
Blattes von der Frequenz, welche ſich die neue Augen
und Ohrenklinik an der Magdeburgerſtraße zu erfreuen hat.
Dieſe Frequenz hat jetzt einen ſolchen Umfang angenommen,daß die vorhandenen Betten nicht mehr ewchen und leider

zahlreiche Abweiſungen von Patienten, welche ihre Aufnahme
nachſuchen, erfolgen müſſen. Dieſem Uebelſtande kann
allerdings dadurch abgeholfen werden, daß in den Kranken
ſälen. noch mehr Betten aufgeſtellt werden, doch wird
hierüber wohl noch eine geraume Zeit vergehen, da die
z derartigen Neuanſchaffungen erforderlichen Mittel erſt

ewilligt werden müſſen.
Am Montag gelangte wieder ein ganzer Wagen-park direkt aus Norwegen bezogenen Sapwaſfer-

blockeiſes hier an, welches bis zur Stärke von 24“ und
in Blöcken bis zu 8 Centner ſchwer iſt. Das Eis iſt
kryſtallhell und klar und muß in den Waggons erſt aus
einander geſprengt werden, um transportirt werden zu kön

nen. Daſſelbe hatten ſich zwei hieſige Fleiſchereien,
Guſtav Kögel und Ferdinand Borgmann durch die
Firma C. Schober hier direkt beſtellen laſſen und folgen
den ganzen Sommer hindurch regelmäßig Sendungen.

Heute Vormittag wurden auf dem hieſigen Stadtbau-
amte fünf Submiſſions- Verhandlungen abgehalten, betreffend

die Lieferung von 42 Stück Grabnummerſteinen von Sand-
ſtein für den Stadtgottesacker; 2) die Herſtellung einer Goſſen-
pflaſterung auf der Nordſeite der Ludwigsſtraße, veranſchlagt
auf 900 für die Submiſſion auf 651 3) die Herſtellun
einer Goſſenpflaſterung in der Schimmelſtraße an den Königl.
Kliniken entlang, veranſchlagt auf 450 für die Submiſſion
auf 495 4 die Umpflaſterung der Sackgaſſe zwiſchen der
großen Uitrichsſtraße Nr. 22 und 23 mit alten nachboſſirten
Reihenſteinen, veranſchlagt auf 450 für die Submiſſion auf
229 5) die Herſtellung eines proviſoriſchen Kopfſteinpflaſters
in der Händel- und Wettiner Straße, veranſchlagt auf
für die Submiſſion auf 8639 Es gingen folgende Offerten
ein: ad 1 C. Wendenburg 3 C. A. Merkel 2,75 F. Schulze
2,50 pro Stück. ad 2 G. Stephan 2 C. Reinitz 10
H. Kuliſch 7 F. Kuſenberg 5 unter dem Koſtenanſchlag.
ad 3 C. Reinitz 10 H. Kuliſch 10,4 F. Kuſenberg 6!7,
G. Knöchel 5“ unter dem Koſtenanſchlag. ad 4 G. Stephan 1
C. Reinitz 5 H. Kuliſch 6 G. Knöchel 8 unt. dem Koſtenanſchlag.
ad 5 G. Stephan 1 H. Kuliſch 1 unter dem Koſtenanſchlag;
C. Reinitz fur den Anſchlagspre.s.

Herr Reſtaurateur Thilecke hier hat den Kaufmann
Simon'ſchen Garten in den Pulverweiden, hinter dem Reſtau-
rant zur „goldenen Egge“ käuflich erworben und beabſichtigt in
demſelben ein der Jetztzeit entſprechendes Reſtaurationslokal ein
er wozu die projektirte Umgeſtaltung der Wieſe in den

zulverweiden in eine Promenadenanlage wohl die Veranlaſſung
geweſen fein mag.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen fol
ende Anklagen zur Verhandlung: 1. wider die Ar-
eiter Bruno Friedrich Böttcher jun., Johann FriedrichBöttcher sen. und Wilhelm Stolze aus Eisleben wegen

Hausfriedensbruch, Körperverletzung und räuberiſcher Er-
preſſung, und 2. wider den Schuhmacher Carl Voigt und
deſſen Ehefrau Wilhelmine, geb. Kindling, den Tapezierer
Kleindienſt und den Hüttenmann Kindling, ebenfalls aus
Eisleben, wegen ſtrafbaren Eigennutzes und räuberiſcher
Erpreſſung. Die Angeklagten, beide Böttcher und Stolze,
wurden vom Gerichtshof für ſchuldig befunden und zu je
9 Monate Gefängniß verurtheilt. Die Sache gegen
Voigt und Genoſſen dauert bei Schluß der Redaction
noch fort.

In der geſtern abgehaltenen Sitzung des hieſigen könig-
lichen Schöffengerichts II wurde u. A. der Kutſcher Max Friedrich
von hier wegen Thierquälerei zu 10 Geldbuße event. 2 Tagen
Haft verurtheilt. Derſelbe hatte am 11. Januar d. J. den Hund
des Kaufmann Hampke hier mit Terpentinöl begoſſen. Jn An-
betracht ſeiner Jugend wurden mildernde Umſtände zugelaſſen,
ſonſt wäre die Strafe härter ausgefallen.

(Krähenplage.) Die auf der Rabeninſel be-
findliche Krähenkolonie hat leider augenſcheinlich auch
in dieſem Jahre wieder Zuwachs erhalten. Einzelne
Bärime ſind förmlich mit Neſtern überbürdet. Abgeſehen
davon, daß die Bäume dadurch erheblich geſchädigt wer-
den, iſt leider zu konſtatiren, daß die zu Tauſenden und
aber Tauſenden dort niſtenden Vögel die Landwirthſchaft Zer Bau Kommiſſion veranlaſſen werde, grenzenlos ungeheuerliche
auf Stunden in der Runde ganz erheblich und wahrhaft
bedenkich ſchädigen. Daß die nimmerſatten Krähen junge
Haſen ſchlagen und die Neſter unſerer ſo nützlichen Sing-
vögel unbarmherzig plündern, iſt eine bekannte Thatſache.
Geſtern wurde ein Reh beim Durchſchwimmen der Saale an
der Weſtſeite der Rabeninſel beobachtet.
ſich auf der Rabeninſel aufgehalten war aber jedenfalls
durch die re Zahl der Spaziergänger welche geſtern
die Jnſel beſuchten, beunruhigt worden. Nachdem es das
jenſeitige Ufer gewonnen hatte, ſuchte es auf dem großen
Wieſenplane das Weite.

Heute Morgen gegen 6 Uhr iſt an der Dreier-brücke ein ſchon ziemlich ſart in Verweſung übergegangener

weiblicher Leichnam angeſchwommen, der bis jetzt
nicht recognoscirt werden konnte. Das Alter des Leich-nams iſt Power zu beſtimmen. Derſelbe iſt bekleidet mit

einem grau karrirten Kleide mit Perlmutterknöpfen, ſchwarzem
großen gehäkelten Halstuch, trägt ein paar goldene Ohr-
ringe und hat dunkles Haar.

Jn der Nähe des Ortes Belleben bei Cön-
nern ſprang am Sonntag der Carvuſſelbeſitzer Carl Guth
aus dem benachbarten Nietleben ſo unglücklich von ſei-
nem Wagen auf die Straße herab, daß er einen Bruch
des rechten Unterſchenkels erlitt und nach der chirurgiſchen
Klinik hierſelbſt transportirt werden mußte.

In der Königlichen Haupt (Central)Werkſtatt hier
ſelbſt ereignete ſich geſtern Nachmittag ein beklagens-
werther Unglücksfall inſofern, als dem daſelbſt be-
ſchäftigten, verheiratheten Schmied Wilhelm Picht von
hier, gr. Steinſtr. Nr. 62 wohnhaft, beim Schmieden ein
Stück Stahl, welches ſich von einem Vorhammer ablöſte,
mit aller Wucht in den linken Unterarm drang. Da die
Verletzung eine ſchwere, dieſelbe auch einen großen Blut-

Das Thier hatte l dichth h die bereits auf der Südſeite angelegten Vorgärten nicht be

verluſt im Gefolge hatte, V der p. Picht in die chirurgiſche Klinik hierſelbſt aufgenommen werden, woſelbſt
ihm der ziemlich große Stahlſplitter entfernt wurde.

Oeffentliche Stadtverordueten- Verſammlung
am Montag, 28. April 1884. ß

Vorſitzender: Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schrift
führer: Herr Dr. Karl Müller.

Am Magiſtratstiſche: die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath e r Polizei
rath v. Holly, Stadträthe Dryander, Fubel, Jordan.
Anweſend waren 38 Stadtverordnete

Ein Urlaubsgeſuch des Herrn Friedrich für den Monat
Mai wurde genehmigt; eine Eingabe betreffend den Zuſchlag zu
einer Submiſſion wurde an die Petitions-Commiſſion ver-
wieſen.

1) Die Bewilligung einer Entſchädigung für das
vom Grundſtücke Jägerplatz No. 1a (Bauunternehmer
Kyritz und Rapſilber) zur Verbreiterung der Straße
ab getretene Terrain von 10 Quadratmeter Grundfläche (20

pro Quadroetmeter) wurde auf den Antrag des Referenten,
Herrn Lutze, genehmigt.

2) Annahme eines Legates gegen Uebernahmeder
Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe. Referent Herr
Dönitz. Der verſtorbene Rentier Herr Heinrich Karl Schnee
hat der Stadt Halle ein Legat von 1500 unter der Bedingung
vermacht, daß die Stadt nach dem Ableben ſeiner Ehefrau die
Unterhaltung ihrer beiden Erbbegräbniſſe auf dem Stadtgottes-
acker übernimmt. Der Magiſtrat hat die Annahme des Legates
beſchloſſen und auch die Verſammlung genehmigte dies debattelos.

3) Fluchtlinien-Regulirung an der Pfännerhöhe
zwiſchen Thurm- und Merſeburgerſtraße. Der Refe-
rent, Herr Commerzienrath Dehne, theilte, den Gang dieſer
Verhandlung rekapitulirend, mit, daß die Baukommiſſion bei ihrer
zweiten Prüfung dieſer Sache beſchloſſen habe, an der Südſeite
die Vorgärten zu belaſſen und eine Allee von 18 mm Breite her
zueneg in deren Mitte ein 8 mm breiter Fahrwe,, an der ſüd
lichen Seite deſſelben ein Trottoir von 4 m, an der nwördlichen
ein ſolches von 6 m Breite ſich befinden ſolle. Der Magiſtrat
hat jedoch einen anderen Vorſchlag gemacht, indem er die Breite
der Straße auf nur 15,75 a Breite feſtſetzt, wovon je 3,88 n
auf das Trottoir entfallen ſollen. Der Referent empfahl dieſen
Magiſtrats- Vorſchlag warm.

Herr Stadtbaurath Lohauſen wies auf die hohen Koſten
hin, die ſich für den von der Baukommiſſion gemachten Vorſchlag
auf mindeſtens 20000 ſtellen würden; ſchon um deswillen ſei
die Magiſtratsvorlage empfehlenswerther.

Es entſtand nunmehr, wie bereits in der vorigen Sitzung,
eine außerordentlich lebhafte Debatte über dieſe Angelegenheit.

Nachdem Herr Lutze den Standpunkt der Baukommiſſion

vertheidigt, nahm 5Herr Polizeirath v. Holly das Wort, um nachzuweiſen, daß
nach dem Geſetz vom 2. Juli 1875 die Adjazenten an ſolchen
neuen Straßen verpflichtet ſeien, zur Hälfte die Erwerbungs-
koſten des Terrains wie Ausbaukoſten zu tragen; wenn man
nun im vorliegenden Falle 6 m Breite mehr verlange, ſo dürften
den Adjazenten der Nordſeite, da man mit denen der Südſeite
bereits früher abgeſchloſſen habe, nur die Koſten für 3m zu be-
rechnen ſein, während die übrige Hälfte die Stadt zu tragen
habe, es könnten ſich danach die Koſten event. auf 50000
ſtellen und vor ſolch einer Maßnahme wolle er entſchieden
warnen.
Herr Sanitätsrath Küe ann vertrat ebenfalls den Ma-

giſtratsſtandpunkt, ſeine frühere Anſicht über die Unzweckmäßig-
keit der Vorgärten aufrecht erhaltend. Wenn man die übermäßigeBreite der Straße mit dem für dieſe Straße ſpäter zu erwar-

tenden Verkehr rechtfertigen wolle, ſo ſei das nicht der richtige
Weg, vielmehr werde dann das früher von Herrn Friedrich
aufgeſtellte Projekt, welches hinter den Stallungen der Zucker
ſiederei in der Thalſenkung entlang nach dem Böllberger Wege
führt, das richtigere ſein.

Herr Gräb ſtellte den vermittelnden Antrag die Straße
17 m breit zu machen, unter der Vorausſetzung, daß die Adja-
centen das erforderliche Terrain koſtenfrei hergeben.

Herr Friedrich vertrat darauf nochmals den Standpunkt
der Bau-Kommiſſion, betonen d, daß bei einer Breite von 3 m
des Trottoirs kein Baum gedeihen könne; in der Königſtraße
habe man dafür den beſten Beweis, da hier bei 5, m Breite
des Trottoirs die Kronen der Bäume bereits bis an die Häuſer
reichten; auch bezüglich der Koſten ſei der Vorſchlag der Bau-
Kommiſſion der annehmbarere.

Nach einer perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Herrn Vorſitzenden und Herrn Friedrich nahm

Herr Bethcke das Wort und führte aus, daß z. B. die
große Steinſtraße 11 m bezw. weiter nach oben hin 13 w, die
Poſtſtraße 15 w, die obere Leipzigerſtraße 13 bezw. 14 m breit
ſeien und wenn man den doch gewiß ſehr großen Verkehr dieſer
Straßen ſich näher anſehe, ſo wären Störungen doch ſelten zu
bemerken. Die übermäßige Breite der Straßen ſei eine Lieb-
haberei, die jetzt Platz gegriffen habe, aber man müſſe auch er
wägen, daß dieſelbe aus Schönheitsrückſichten nicht überall räth-
lich ſei. Was im vorliegenden Falle die Koſten anbelange, ſo
ſolle man bei der enormen Breite auch nicht die dadurch bedingten
größeren Kanal-, Pflaſterungs- und Beleuchtungsanlagen unbe-
achtet laſſen. Die b auliche Entwicklung könne an der betr.
Stelle wohl eine große werden, aber wenn man ſich frage, wie
ſich der Verkehr überhaupt hier geſtalten werde, ſo könne man
nicht annehmen, daß die Pfännerhöhe einmal eine Hauptverkehrs-
ader werden würde.

Herr Geh. Juſtiz-Rath Profeſſor De. Meier wies zunächſt
darauf hin, daß ſich die Sachlage ſeit der vorigen Sitzung und
auch ſeit der letzten Sitzung der Bau- Kommiſſion ſehr weſentlich
verändert habe. Es ſtehe nunmehr feſt, einerſeits, daß man es
nicht mit Abänderungen einer bereits beſtehenden Fluchtlinien-
Regulirung, ſondern mit einer neuen Feſtſetzung der Fluchtlinie
zu thun habe, andererſeits, daß die Koſten, welche der Vorſchlag

ſein würden. Wenn man aber in der That freie Hand habe, ſo
ſcheine es zwar anf den erſten Blick das Natürlichſte zu ſein
den auf der Südſeite vorhandenen Vorgarten entſprechend auch
auf der Nordſeite ſolche anzulegen, wovon man auch bisher ſtets
ausgegangen ſei. Da aber die von verſchiedenen Seiten gegen die
Angemeſſenheit von Vorgärten an dieſer Fabrikſtraße geäußerte
Bedenken nicht ohne Gewicht ſeien, man aber doch andererſeits

ſeitigen wolle und könne, ſo ergäbe ſich daraus die Belaſſung
der Vorgärten auf der Südſeite und die Nichtherſtellunvon ſolchen auf der Nordſeite. Es handele ſich dann blos n
um die Breite der ſo geſtalteten Straße. Darüber laſſe ſi
ſtreiten. Der Vorſchlag des Herrn Gräb ſei ein annehmbarer
Kompromiß zwiſchen den Vorſchlägen der Baukommiſſion und
denen des Magiſtrats. S

err Stadtbaurath Lohauſen brachte ſodann in Anregung,
den MagiſtratsAntrag mit dem Maßſtabe anzunehmen, da
das erforderliche Terrain von 2,75 m von der Aktien- Maſchinen
Fabrik koſtenlos e egeben werde.

355 Loeſt ſtellte einen dementſprechenden Antrag.
ach ferneren Ausführungen des Herrn Lwowski und

und Friedrich, von denen erſterer auch zwei weitere Anträge
Ku wurde der Schluß der Debatte und ſodann der Magiſtrats
lntrag mit dem Amendement Loeſt angenommen.

4) Antrag auf koſtenpflichtige Ueberlaſſung von
Brennmaterial an einen Beamten. Referent Herr Collg.
Der Magiſtrat beantragt, dem KanzleiJnſpektor Herrn Strack
feldt den Bezug des für ſeine Mithswohnung im hieſigen Rath
hauſe benöthigten Feuerungs- Materials aus den Beſtänden der
ſtädtiſchen Verwaltung gegen Zahlung einer Entſchädigung von
60 pro Jahr zu geſtatten und für Gasverbrauch demſelben
12 pro Jahr anzurechnen. Die Verſammlung erklärte ſich
damit einverſtanden.

5) Aufhebung einer im Jahre 1880 für die nördliche
Ecke der Schulgaſſe und großen Ulrichſtraße feſtgeſetzten
Juchtlinie. Referent Herr Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Meier.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat in der Sitzung vom
24. März er. die Fluchtlinie für die Schulgaſſe feſtgeſetzt. r
zwiſchen hat ſich jedoch ergeben, daß dieſe Fluchtlinie mit der für
die vördliche Ecke der Schulgaſſe und großen Ulrichſtraße am
24. Mai 1880 feſtgeſtellten Fluchtlinie in Widerſpruch ſteht, wes-

halb auf den Antrag des Magiſtrats die Aufhebung der letzt
erwegne Tun n v t h Pachtget6) Die Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgevote für di
ſtädtiſche Ackerparzelle an der e rmate von 11
(Handelsmann Böhme in NPehlitz mit 18 Jahrespacht)
d t den Antrag des Referenten, Herrn Gruneberg,
genehmigt.

Fluchtlinien-Regulirung für die kleine Brau-
hausgaſſe. Referent Herr Görlitz. Durch das Geſuch der
israelitiſchen Gemeinde um Erweiterung ihrer Synagoge unterHinzuziehung des Grundſtückes kl. Brauhausgaſſe e 18 iſt
dieſe Regulirung nöthig geworden, in welcher die Breite der
Straße auf 7 m feſtgeſetzt iſt.

Herr Klinkhardt wies auf den ziemlich reichen Verkehr
der kl. Brauhausgaſſe hin und beantragte, die Vorlage dein
Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen, eine neue Flucht
linie feſtſetzen zu laſſen, welche die Breite der kl. Brauhausgaſſe
auf 10 m bemißt.

Herr Sachs bat, man möge die israelitiſche Gemeinde nicht
ger am Bau durch nochmalige Zurückweiſung der Vorlage
hindern.
Nachdem ſich noch Herr Stadtbaurath Lohauſen in dem-
ſelben Sinne geäußert, wurde der Magiſtrats- Antrag ange-
nommen.

8) Fluchtlinien-Regulirung für die Weſtſeite der
Merſeburgerſtraße zwiſchen Bahnhofſtraße und Leip-
zigerplatz. Referent Herr Lutze. Die Regulirung iſt durch
ein Baugeſuch des Herrn Architekten Stengel veranlaßt worden
und es iſt bei derſelben für Vorgärten eine Breite von 3 Meter
in Ausſicht genommen.

Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt erklärte ſich gegen dieſe
Vorgärten, da dieſelben in dieſer Breite unſchön und überflüſſig
ſeien; man könne die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Fluchtlinie
genehmigen, aber ohne Vorgärten.
Es entſtand aber auch bei dieſer Angelegenheit wiederum

eine lebhafte Debatte für und wider die Vorgärten, an der ſich
die Herren Stadtbaurath Lohauſen, Friedrich, Hüllmann,
Kilburger, Steinhauf und Göcking betheiligten aber
ſchließlich wurde der Magiſtratsantrag angenommen mit einem
von Herrn Juſtizrath Göcking geſtellten Amendement, „daß die
VorgärtenLinie wegfalle, wenn die Adjacenten das betr. Terrain
koſtenlos abtreten.

9) Bewilligung von Mitteln zur Aufſtellung der
Projecte und Anſchläge über den Ausbau des Süd-
Friedhofes Der Referent, Herr Friedrich, gab zunächſt
einen Einblick in die Angelegenheit; es ſollen bekanntlich vorerſt
22 Morgen aus der Pachtung herausgenommen und auf den-
ſelben der Bau begonnen werden und zwar möglichſt bald da
die Belegung des neuen Friedhofes jedenfalls ſchon in dieſem
Jahre erfolgen muß; für das nächſte Jahr bliebe ſodann noch
die Umfriedigung des übrigen 45 Morgen großen Platzes Erbauung der Kapelle des Portals mit den Seitengebäuden c.
Der generelle Koſtenüberſchlag von 210000 iſt in der Fried
hofs Kommiſſion bereits in Erwägung gezogen worden. Der
Referent war der Anſicht, daß ſich an dem Koſtenanſchlage
Manches ändern laſſen werde, da derſelbe etwas opulent ausge
fallen ſei; es ſeien z. B. für die Kapelle 45000 für Wege
und gärtneriſche Anlagen 30000 ausgeworfen. Der Referent
beantragt ſodann noch,

z„ durch ein Concurrenz-Ausſchreiben in Fachzeitungen für
die Aufſtellung der Prjekte einen Techniker zu gewinnen,
d bereits in dieſem Fache praktiſche Erfahrungen gemacht
abe.

Der Correferent, Herr Bethcke, war ebenfalls der Anſicht,
daß der Koſten- Anſchlag etwas reichlich ausgefallen ſei.

Herr Bürgermeiſter Schneider empfahl, den geforderten
Betrag von 1050 aus der Gottesackerkaſſe, welche ein großes
Vermögen beſitze, zu entnehmen.

Nachdem noch die Herren Frhr. vom Hagen, Friedrich,
Gräb und Bethcke zu dieſer Angelegenheit geſprochen, wurde
der Antrag auf Schluß der Debatte angenommen und der
Magiſtrats-Antrag ſowie der des Herrn Referenten auf Aus
ſchreibung der betr. Technikerſtelle genehmigt.

Damit waren die Gegenſtände der öffentlichen Sitzung,
welche bis ,9 Uhr gedauert hatte, erledigt und von den für die
geſchloſſene Sitzung noch anſtehenden 8 Punkten konnte nur
ein dringlicher erledigt werden: Die Zeichenlehrerſtelle an der
höheren Töchterſchule wurden Hrn Lehrer Geßnerin Franken-
hauſen übertragen.

Schwurgericht.
Außer den bereits mitgetheilten Sachen kommen noch

folgende zur Verhandlung:
Am 30. April wider den Bäcker Emil Henze aus

Giebichenſtein und den Kammerjäger Andreas Jänſch aus
Cönnern wegen Meineids.

Am 1. Mai wider 1) die verehelichte Schneidermeiſter
Ullmann, Minna, geb. Kautzleben aus Eisleben wegen
Meineids und 2) den Dienſtknecht Karl Wunderlich aus
Peißen wegen Nothzucht.

Am 2. Mai wider 1) den Dienſtknecht Karl Wilhelm
Robert Wiegand aus Gimritz, wegen Sittlichkeitsver-
brechens, und 2) die Wittwe Karoline Tückhardt geb.

Noack und den Handelsmann Hermann Eckert aus Wettin,
wegen Meineids bezw. Anſtiftung dazu.

Am 3. Mai wider die Wittwe Angelika Gerlach
geb. Petermann von hier und den Bahnmeiſter Karl
Moritz Kugler aus Wülfingerode wegen Meineids bezw.
Anſtiftung dazu.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Aus Volkſtedt bei Eisleben wird uns ſoeben von

einem recht bedauerlichen Vorfall berichtet, welcher
wiederum ein Beweis für die in dortiger Gegend leider
ſo häufigen Ausſchreitungen der fremden Arbeiter iſt. Bei
Herrn Domainenpächter Otto Hörning ſind eine Menge
polniſcher Arbeiterinnen beſchäftigt und wohnen in einem
eigens für dieſen Zweck hergeſtellten Schlafhauſe. Regel-
mäßig an den Sonntags-Abend kamen die männlichen
polniſchen Arbeiter, die hier und in der Umgegend be-
ſchäftigt ſind, zum Beſuch ihrer weiblichen Landsleute; es
ging dabei natürlich immer ſehr laut her, ſo daß ſich Herr
Hörning ſchon öfters veranlaßt geſehen hatte, dieſem
Treiben zu wehren. Als nun geſtern wiederum ca. 50
ſolch polniſcher Arbeiter erſchienen waren, nahm Herr H.
eine Jnſpektion vor und erſuchte die fremden Männer in
höflichem Tone, ſein Gehöft zu verlaſſen. Statt dieſer
Aufforderung Folge zu leiſten, drang einer der Arbeiter
auf Hörning mit dem Meſſer ein; als dieſer ſich aber
dagegen wehrte und den Angreifer hinaus transportiren
wollte, fielen ſämmtliche Arbeiter über ihn her, ſo daß er
ſein r in der Flucht ſuchen mußte. Bei dieſer Ge
legenheit iſt Herr Hörning nun zu Boden gefallen, die
wüthenden Burſchen ſind über ihn hergeſtürzt und haben
ihn mit Knütteln, Meſſerſtichen (in zwei anderen uns
vorliegenden Berichten iſt von Miſtgabeln als Waffen die
Rede) derart zugerichtet, daß er beſinnungslos liegen blieb.
Das Dienſtperſonal, welches in geringer Anzahl vorhanden
war, wollte dem Dienſtherrn zu Hülfe eilen, mußte aber
ebenfalls vor den Wuthausbrüchen der rohen Geſellen die
Flucht ergreifen. Daß man es im vorliegenden Falle mit
einem reiflich erwogenen Angriffe zu thun hatte, geht daraus
hervor, daß die meiſten der Arbeiter mit geladenen Revolvern
bewaffnet waren; als die Ortspolizei am Platze erſchien, der
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nervige Fäuſte unſerer Einwohner zu Hülfe eilten, wurden
mehrere S

Mädchen dieſe Burſchen kennen, wel

chüſſe gewechſelt, worauf es gelang, den Haupt
attentäter trotz ernſten Widerſtandes zu feſſeln. Unter
wüthenden Drohungen, ſpäter an Herrn H. Rache nehmen
zu wollen, verließen die en dte unſeren Ort. t 7
nicht ſchwer ſein, die Perſönlichkeiten zu ermitteln, da dieh vie m e in den Schlaf-

an, wonach

Berlin, 29. April.
bezüglich der Sonntagsjagd den Antrag Althaus-Rinteln

jagen und während des Gottesdienſtes jede Jagdausübung
unterſagt wird. Weitere Beſchränkungen ſind durch den

Telegraphiſche Depeſchen.

Das Abgeordnetenhaus nahm Ber
49 Preußiſche C

an Sonn und Feſttagen alles Hetz und Treib Stamm Aetien S

Oberpräſidenten reſp. die Regierung zuläſſig. Dafür

r n Seht ſtimmen das Centrum und die Weizen gelbera Eisleben transportirt. Die Verletzungen des Herrn She der Sonntagsjagd wird gegen das Centrum ab- Roggen Aprik drei 14s

Hörning ſind leider ſo zahlreich, daß eine genaue Unter g 14750 feſtuchung noch gar nicht ſtattfinden konnte, aber hoffentlich5 es de mediciniſchen Wiſſenſchaft, die Lebensgefahr

eine recht exemplariſche.

ſrüslol, „Arand Union Noth

5217]

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung des Geſetzes vom 15. Juni 1883, betreffend dieKrankenverſicherung der Arbeiter, ſetze ich für folgende Kreiſe, beziehungsweiſe

Bezirke und Gemeinden Feſt. daß der daneben bezeichnete Geldbetrag als orts-
üblicher Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter zu gelten hat.

Für jugendliche
(unter 16 Jahre)

männl. weibl.
v 4

Für erwachſene
(über 16 Jahre)
männl. weibl.
4

Für den

a
gleichmäßig für den gan-

zen Kreis 1 75 so 1 70II. pp.

Dieſer ſo feſtgeſtellte ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter

bildet den Maßſtab, nach welchem tbei der Gemeindekrankenverſicherung (5 4) das Krankengeld 6) und die
Verſicherungsbeiträge 9).

den Ortskrankenkaſſen (520 Nr. 3), Betriebs- (Fabrik) Krankenkaſſen
Bau „rankenkaſſen (5 72), Jnnungskrankenkaſſen 73) und Knappſchafts-

Sſſen 74) das Sterbegeld,
bei den in der Gemeinde domicilirten eingeſchriebenen und ſonſtigen

Hülfskaſſen ohne Beitrittszwang 75), wenn deren Mitglieder von der Ge-
meindekrankenverſicherung und von der Verpflichtung, einer nach Maßgabe der
Vorſchriften des Geſetzes errichteten Krankenkaſſe mit Ausnahme der Knapp-
Waftstgen beizutreten befreit ſein ſollen, das Krankengeld zu gewähren iſt.

Merſeburg, den 8. April 1884. (521Der Königliche Regierungs- Präſident
von Diest.

Bekanntmachung.
Mehrfach ſind bei Ausſchachtungen und ſonſtigen Erdarbeiten alte Be

waffnungsgegenſtände, Geſchützröhre und anderes Artillerie Material von
hiſtoriſchem Werthe gefunden und von den Findern nicht beachtet reſp. unter
der Hand verkauft worden.

Jm Intereſſe der Sammlungen des Zeughauſes in Berlin werden hier
durch die Eingeſeſſenen des Kreiſes erſucht, derartige Funde mir zur Anzeigezu bringen reſp durch meine Hand an das Königliche Kriegsminiſterium abzu-

liefern, welches zur Erwerbung ſolcher Gegenſtände für das Zeughaus bereitſein und die Entſtandenen Transportkoſten 2c., ſowie einen event. beanſpruchten

angemeſſenen Ankaufspreis zahlen wird.
Halle a. S., den 22. April 1884.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs- Rath

O. v. Krosigl.
Bekanntmachung.

An Stelle des Gemeindevorſtehers Schmidt zu Döllnitz iſt der Kauf
mann und Mühlenbeſitzer Vollmer daſelbſt zum Stellvertreter des Stan-
desbeamten für den Standesamts-Bezirk Döllnitz im Saagalkreiſe beſtellt

[5

worden.
Magdeeburg, den 9. April 1884.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

5211] (gez.) von Wolf.
Vom nächſten Sonntag, den 4. Mai an, wird ſtatt des Abendgottes-

dienſtes für die Sommermonate in herkömmlicher Weiſe ein Frühgottesdienſt
in unſerer Kirche abgehalten werden, welcher um 8 Uhr beginnt. Der Ge
meinde theilen wir dies zur Beachtung mit.

Halle, den 28. April 1881.
Der Gemeinde-Kirchenrath von U. L. Frauen.

D. Förstov.
Ausſchreibung.

Die Zimmerarbeiten einſchließlich Material-Lieferung zum Neu-
bau einer Volksküche in der Brunoswarte, veranſchlagt zu 2769
ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
Montag den 5. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 29. April 1884.
5232]

5175)

Der Stadtbaurath.
Lohauson.

Mansfelder Kupferschieferbauende
Gewerkschaft.

Die mit einem etatsmäßigen Jahres-Einkommen von 3600 Mark
verbundene Stelle eines techniſchen Direktorial-Secretairs in Eisleben
iſt vacant. Der betreſſende Beamte erhält ferner Wohnungsgelder-
Zuſchuß wie im Staatsdienſt. Je nach Umſtänden wird auch noch
eine beſonders zu vereinbarende perſönliche Zulage gewährt.

Reflectanten auf dieſe Stelle, für welche die Qualification als
Preußiſcher Bergaſſeſſor gefordert wird, wollen ihre Bewerbung bal-
digſt einreichen.

Außerdem werden noch 2 Bergaſſeſſoren oder ältere Bergreferen-
darien zur Hülfsleiſtung für den Revierdienſt in zwei großen Berg-
meiſtereien mit dem Wohnort in Eisleben geſucht. Etwaige Bewerber
um dieſe Stellen wollen die Meldungen mit ihren Bedingungen eben-
falls thunlichſt bald einſenden.

Eisleben, den 27. April 1884.
Der OberBerg und HüttenDirector.

Geheimer Bergrath.

Leuschner.
Vereine beaamnl«ag.

divt Jn der heute ſtattgefundenen GeneralVerſammlung wurde die
iwidende für das Jahr 1883 auf 11 Procent feſtgeſetzt; dieſelbe ge

angt von heute ab gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 3

mit M. 55. pro Actie

uss

à unſerer Coupons-Caſſe zur Auszahlung, woſelbſt auch der e Adreſſen unter B. M. 302 an
5200 Haasenstein Vogler in

baicht verabfolgt wird.

Boerlin, den 26. April 1884. Die Directiäon.

London, 28. April. vſeiner t heute Abend über Vliſſingen nach Darm-
abzuwenden. iſt die Beſtrafung der Miſſethäter ſtadt abgereiſt.

Spitze 2. [5206
Zeugniſſen verſehene Molken-

Gerſte loco 135—-200.Der Prinz von Wales iſt mit dert Vpri deat is7

Eiserne Karren mit Stahlrädern,
auf Winkeleiſen oder in nachweislich weit beſſe
rer eigner Conſtruction, unverwüſſtlich, leicht,

S in den verſchiedenſten Formen und Größen fabri

S eirt in m r z er gewährtgrößeren Abnehmern höchſten Rabatt,e rosses Lager.Otto Neitsoh in Halle a. d. S.,

Fabrik für Eiſencronſtructionen.

Bekanntmachung.
Das Rittergut Brodau bei Delitzsch wird am

8. Mai 1884 Vormittags II Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg in Halle aS.

auf 12 Jahre vom 24. Juni 1884 ab meiſtbietend

1290)

verpachtet.

Das Gut enthält
Acker 103,5350 h
Wieſe 15,4890
Holzungen 0„3240
Hofräume 0,8410

Summa 120,1890 ha.
Von dem Acker befinden ſich in Grundſteuerklaſſe

II. 55,5550 ha
III. 41,9530
IV. 6,0270

Summa 103,5350 ha.
Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 45000 Mk. er
forderlich.

Reflectanten wollen ſich wenden an den Jnſpector Haetz-
8chold in Lemſel bei Delitzſch; bei dieſem, ſowie bei dem
Juſtizrath Schlieckmann in Halle a/S. ſind die Pacht-
bedingungen einzuſehen und zu erhalten. [5231

Kunstgewerbe-Verein.
Leueralverſammlung.

Mittwoch, den 30. April, Abends 8 Uhr, im Saale des Café David.

100 Tagesordnung 8l. J hrebericht. Rechnungslegung und Wahl von Reviſoren.
2. Erſatzwahl für ſechs ſtatutenmäßig ausſcheidende Vorſtandsmitglieder.
3. Beſchlußfaſſung über mehrere zu erlaſſende Konkurrenzausſchreibungen.
4. Projekt zu einer kunſtgewerblichen Special-Ausſtellung.

Die aus dem Berliner Architektenverein hervorgegangenen Konkurrenz-
entwürfe zur Bebauung eines Herrn Manrermeiſter Friedrich gehörigen
Villenterrains ſind ausgeſtellt. Der Vorſtand.5766) gez. Staude.

h echte, en mr weiße
Spitzhündin wird zu kaufen ge-Via Brenner-Peri und Pontebba. u Offerten t Pera

Bekanntmachung. nehmen J. Barck Co. unter
Am 1. Mai d. J. tritt für die K. 5354 entgegen. [5218

Beförderung von Steinkohlen, Stein z Stück t liſche Schwei
kohlen Kokes und SteinkohlenBri 5 rn en e engkt T J
guets, ſowie für Braunkohlen, Braun nen weren fetten Bullen
kohlen Kokes und BraunkohlenBri Wkauſt Jnſpector Krana za
quets ſowie Briquets aus Holz u. Stedten bei Schraplau. [5231
Harz aus Deutſchland nach Jtalien 1 Ponuy mit
ein Ausnahmetarif in Kraft, wel elegant. Wagen
cher directe Frachtſätze für die dies und Geſchirr,
ſeitigen Stationen VBitterfeld, Köt Se brauner Wallach,
ſchau, Luckenau, Teuchzrn, Weiche 5 Jahr alt,

V

Deutſch-Jtalieniſcher Verkehr

betreffenden Expeditionen, von wel-

Jehen ſun Mlere des Tarifs zu 4000 Ctr. Schnitzel wer
Erfurt, den 22. April 1884. a s kaufen geſucht. Offerten

Königliche Eiſenbahn Direction h erRonig uühn-Diretiol. Barck Co. unter W. 3453
Eine r mit 2 Mahl- entgegen. [5219gängen, einem Spitzgange und einer 15 St efelte en S unt.Schaeidemuhle von ausdauernder J v engliſche Schweine

Waſſerkraft (14 Fuß Gefälle) iſt vcrkauf r r de
veränderungshalber ſofort zu ver Doma nene j Jechwitz 3250

kaufen. Auskunft ertheilt die Ex rnpedition dieſes Blattes. 5128 Eine neumilchende Kuh
Ein überzähliges Arbeits-Pferd e iey n

ſteht zu verkaufen Steuden es Gue No. 18. [5288

Fr. Tuchscherer.

a Einem jungen Landwirthe wirdEin Pferd, mit oder ohne Preſch Gelegenheit J cWoie ſich a ein
wagen und Geſchirr billig z. verk. ſchönes Stadtgut im Herzogthum

Anhalth, an Bahn gelegen, 165
Morgen groß, nur Rübenboden,
einzuheirathen. Betreffendes Fräu-
lein iſt 22 Jahr alt, gebildet und
wirthſchaftlich erzogen.

Nur Herren, die tüchtig in ihrem

Zum I. Juli e. wird auf einer
größeren Domaine eine, mit guten

amſell geſucht. Etwas Er

Magdeburg erbeten.

fahrung in der Küche iſt erwünſcht,
aber nicht unbedingt nöthig, da hier-
für eine beſondere Wirthſchafterin
da iſt.

Fache ſind und ein Vermögen von
10-—12,000 Thlr. beſitzen, mögen
hierauf reflectiren. Hypotheken ge-
ring, Werth des Gutes 38,000 Thlr.
Alles Nähere unter Chiffre B. H.
298 durch Haasenstein r
Vogler in Magdeburg [5120(5191

lin, den 29. 384.
onſols 102.90. Oberſchleſiſche Eiſenbahr

P. E. 27025.
Stamm-Actien 109,75. 4 Ungar. Goldrente 76,90. 49
ſiſche Anleihe v. 1880 76,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 530
Oeſterr. Credit-Actien 537,50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide B
April-Mai 170,

Wolffen, Weißenfels ind Zeitz ente fromm und ſicher gefahren, ſteht
hält. [5194 preiswerth zum Verkauf.

Nähere Auskunft ertheilen die Halle a/S. [5215

Telegr r Coursbericht der Halliſchen Zeitung.egraphiſche

April 1884

Mainz Ludwigshafener
9 Ruſ

örſe.
September- October 168.

„70. Mai-Juni 148,70. S TrSepror.- cr. V.

137,Spiritus loco 47,50. April-Mai 48. AuguſtSeptember 50,
matter.

Rüböl loco 56,50. April-Mai 58,90. Septbr.-Octbr. 55,50.

900Für Schiffer.
Circa 30000 Cutr. Zucker

rüben und Rückfracht von eirea
15--20000 Centner Schnuitzel
ſollen zum nächſten Herbſt vom En
lauer-Saal-Ufer nach der Zucker
fabrik Weißenfels per Kahn ge
liefert werden.

Offerten ſind an das Rittergut
Goſeck zu richteu. [5188

Permiethungen.
Wohnung, II. Etage,

2 Stub., Kammer u. Küche ſof. od.
ſpät. z. verm. Rathhausgaſſe 3/4.

[5214

Die Beletage in meinem Hauſe
re Promenade (vis à Vis
Café David), beſtehend aus 6 Stub.,

t Badeſtube, nebſt s
1. Octob. z. vermiethen. Anſichtv, 11-3 ühr ſ5185

Pferdeſtall
für 30 Pferde, Wagenremiſe,
großer Boden, nahe der Bahn, iſt
ſofort zu vermiethen [5094

Wilhelmſtr. 23 p.
Herrſchaftliche Wohnung, Bel

Etage, per 1. Octbr. event. auch
früher zu beziehen

4675) Merſeburgerſtr. 3.
Ein Oekonomieverwalter, ge

dienter Soldat, Mitte 20. ſucht bal
digſt Stellung. Gefällige Offerten
ſind unter H. B. 144 an die Ex-
pedition dieſes Blattes zu richten.

199

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Schafknecht
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet
auf der Domaine Gerlebogtk ſofort
oder am 25. Mai d. J. einen Dienſt.

[5192

Für eine

Soeifenfabrik
wird ein Reiſender geſucht, der
ſchon als ſolcher in der Branche
thätig war. Offerten s W.
8266 an Kudolf osse,
Leipzig. .,189
JolloPonsion govloh,
mögl. in Penſionat von ein. jung.
Kaufm. Ausführl. Offerten erbeten

swuhb P. B. 1003 dieſ. Ztg.
5178

Verwalter-Stelle
Einen tüchtigen praktiſchen Ver

walter z. ſofort. Autritt. (Meldungen)
Osmünde, Ferd. Schoenbroät.

[5234

Für ein 19jähriges junges Mäd-
ſchen aus guter Familie wird zur
Stütze der Hausfrau und weiteren
wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen
Ausbildung Stelle geſucht. Am
liebſten in einer Predigerfamilie.
Familienzugehörigkeit erſte Bedin-
gung. Offert. m. Preisangabe unt.
H. an die Exp. d. Ztg. [5212

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle a Saale.
Mittwoch den 30. April findet im
„goldenen Hirſch“ ein Fſelt 4nſttewerünterhaltungsabend für ſämmtliche
P lleder der deutſchen Reise
ſtatt.

Der Verbandsfechtmeiſter.

H. anele t
zu vermiethen Rathhausgaſſe 16.

6205k

8 Allen aller Art werden prompt
zu Original Preiſen an alle

A hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.
a 404 vie



Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf G Co. in Halle a/S.

Dohbekt. Bilanz Vonto. Credit.v v

An Caſſa-Conto: Per Actien-Capital-Conto. 5,400,000Beſtand in baar 223,194. 40. Reſervefond-Conto 585,000Giro-Guthaben bei der Delceredere- Conto A. A134,689. 20. S e SReichsbank 76387. 90. 299,682 30o B. S 219,693 20 u e SConto-Corrent-Conto I: 6.600927. 65 Conto pro Dubioſe e 8 S e
Debitoren /690, 69. Acceptations-Conto

ab Creditoren 2,793,777. 55. 3,896,550 10] Depoſiten- und ShequeConto: r Schlänche

Wechſel-Conto: Beſtand an Einlagen S 2,220,807 25 ſehr haltbar, empfehle nebſt dazu
Beſtand an Wechſeln 5,238,703 10] Conto-Corrent-Conto II: gehörigen Verſchraubungen undEffectenConto: Creditoren 2,243,854. 05. Mundſtücken zu billigſten Preiſen.Beſtand an eigenen und fremden Effecten 311,793 40 ab Debitoren 1,644,910. 60. 598,943 45 Alle Schläuche werden zur Repa-

ratur übernommen. [5183„Agio-Conto: Banquiers-Conto 181,009 75 JBeſtand an Sorten, Coupons und ausgelooſten W W Disehut- Cento: Ferdinand Dehne,
g Effecten 409 Discont auf die im Behre 1884 fällig gr. Steinſtr. 15.LombardConto: 545.535 werdenden Wechſel 34078 Der Kaiſerlichen Ober Poſte t a Penſions und Tantidme- Conto 73,435 60 Direktion ſage ich für die Berückr des Fond 22.,455 101 Dividenden- Conto 1880. ſichtigung meines Geſuches vomu nterſtützungsFon 10218 o unabgehobene Dividende 175 50 12. d. Mts., reſp. für die Erfüllungr r 199000 DividendenConto 1881: meiner darin ausgeſprochenen Bitte
OrundſtücksConto unabgehobene Dividende 240 auch noch hierdurch verbindlichſtenDividenden- Conto 1882: Dank. [518unabgehobene Dividende 612 Halle a/S., d. 28. April 1884Dividenden-Conto 1883: F. Hietze,S 9 von 5,400,000 ActienCapital 486,000 Praktikant der Naturheilkunde,Beamten-Penſions- und Unterftäznvge Bahnhofſtraße 3.Fond 29,345 3J Gewinn und Verluſt- Conto:SaldoUebertrag auf 1884 1,290 Familien Nachrichten

v I10,702,332 45 702 552 45 TodesAnzeige.e a Heute morgen 9 Uhr entſchliefnach kurzem Krankenlager unſer

Hebet. Gewinn und Verlust- Conto Oredit. im Alter ee e Halle a/S., 29. April 1884An Zinſen-Conto: Per Zinſen-Conto: L Barniesiro u. Frau.verausgabte Zinſen vereinnahmte Zinſen 455,604 30 Dantſagim DepoſitenGeſchäft 74,436. 40. Discont-Conto: t b agung.in den anderen Geſchäfts Discont, Proviſion c. an t Zurüe E ten Grabe unſereszweigen 17 253,321 25 Wechſeln und Deviſen. 275,052. e r ntſchlafenen, des Herr
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